Rede auf der Schura-Demonstration am Freitag 16. Mai 2014 auf dem Bremer Marktplatz

Arn Strohmeyer

Liebe Freunde, ich möchte hier ein kurzes Grußwort zu Eurer Demonstration sprechen und Euch meine Solidarität ausdrücken. Wir alle haben große Freude empfunden, als die Ägypter sich 2011 erhoben und das korrupte Mubarak-Regime gestürzt haben. Vom „arabischen Frühling“ war die Rede, und es bestand die berechtigte Hoffnung, dass sich die Zustände in diesem größten und wichtigsten arabischen Land zum Besseren wenden würden: Dass am Land am Nil eine Demokratie entstehen sollte, in der die Menschenrechte und vor allem soziale Gerechtigkeit Gültigkeit haben sollten, ja eine Selbstverständlichkeit sein sollten. Diesem Ziel galten unsere große Sympathie und unsere Zustimmung.

Die ersten freien Wahlen brachten Mohammed Mursi an die Macht. Die Muslimbrüder sind seit langem eine starke politische Kraft in Ägypten. Die Regierung von Präsident Mursi hat sicher Fehler gemacht und vielleicht die Interessen aller Ägypter nicht hinlänglich berücksichtigt. Das ist aus der Ferne schwer zu beurteilen. Demokratie muss man lernen, der Umgang mit ihr ist nicht leicht. Aber der Sturz des demokratisch gewählten Präsidenten durch den Militärputsch ist ein schlimmer Rückfall in diktatorische Zeiten. Die Hoffnung des arabischen Frühlings auf Demokratie , Menschenrechte und soziale Gerechtigkeit wurden damit unter Panzerketten zermalmt. Statt des arabischen Frühlings“ gibt es nur nun einen „arabischen Winter“.

Die Militärs haben ihren Putsch mit der Gewalt der Muslimbrüder auf den Straßen begründet, bei der es Tote gab. Sie geben vor, „Sicherheit und Ordnung“ zu schaffen, aber sie tun das mit brutaler Gewalt – sehr viele Menschen mussten bisher sterben. Und die Todesurteile gegen Hunderte Muslimbrüder oder auch die Urteile auf „lebenslänglich“ sind eine Schande für die ägyptische Justiz, die jeder Rechtstaatlichkeit Hohn sprechen. So etwas darf es in einem zivilisierten Staat nicht geben! Ägypten wird nur zur Ruhe kommen, wenn alle politischen Gruppen und Parteien in den demokratischen Prozess einbezogen werden. im politischen System ihren Platz haben und so in die ägyptische Gesellschaft integriert sind. 

Das ist aber nicht das Ziel des Militärs. Der künftige Präsident, General Sisi, hat jetzt in einem Interview wörtlich gesagt: „Wichtig ist, dass die Ägypter ihr Land lieben und das Militär unterstützen. Die Armee ist eine großartige Institution, und ganz Ägypten soll sein wie die Armee!“ Da weiß man, was der künftige Herrscher am Nil vorhat: aus Ägypten einen Kasernen-Staat machen. Armeen funktionieren nach dem Prinzip von Befehl und Gehorsam – aber nach einer solchen primitiven Vorstellung kann man im 21. Jahrhundert keinen modernen Staat und keine moderne Gesellschaft organisieren!
Und ich frage mich: Wo bleibt der Protest des Westens, der westlichen Staatengemeinschaft, in der so oft die Werte gefeiert werden: Demokratie, Menschenrechte, Rechtsstaat, Meinungsfreiheit, soziale Gerechtigkeit usw. usw.? Der Westen hat schon den Irak zerstört und sieht arrogant über Israels Unterdrückung der Palästinenser hinweg– und unterstützt nun mit seinem Schweigen nun ganz offen das Entstehen einer neuen Diktatur im Nahen Osten. Es ist kein Geheimnis, dass Ägypten finanziell von den USA total abhängig ist. Es bekommt von Washington viel Geld – auch für seine Armee. Aber ich frage noch einmal: Kann es im Sinne der westlichen Werte sein, wenn in Ägypten eine neue Militärdiktatur entsteht, die alle demokratischen Freiheiten erstickt?

Aber in der Politik geht es um Interessen und nicht um Werte, das wissen wir. Und ein in Kairo herrschendes Militärregime, das Amerikas Interessen dient, ist ganz im Sinne der Regierenden in Washington und seiner Verbündeten in Europa: damit der Nahe Osten ihr Einflussgebiet bleibt. Ein solcher Zustand ist aber nicht nur schlecht für die Ägypter, er ist auch sehr schlecht für die Palästinenser, die endlich in freier Selbstbestimmung in ihrem eigenen Staat leben wollen! Aber dazu wird ein von Amerika abhängiges Militärregime in Kairo, das eng mit Israel zusammenarbeitet, keinen Beitrag leisten – das ist ein schlimmer Rückschlag für die arabische Solidarität!
Liebe Freunde, Militärs können nur eine Ordnung schaffen, die auf Gewehren beruht. Mit Demokratie, Freiheit und Menschenrechten und einer sozial gerechten Gesellschaft haben Militärs nichts im Sinn. Hoffen wir, dass die Ägypter sich auf die Ideale des „arabischen Frühlings“ zurück besinnen und das Militär wieder dorthin schicken, wohin es gehört: in die Kasernen! Es lebe ein demokratisches Ägypten!“
